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Einfach unglaublich, 
was man so alles glauben soll! 

Hier im Buch zum Beispiel fi ndest du 
zehn sehr prominente Aussagen über den 

christlichen Glauben. Sie sind weit verbreitet. 
Sie sind mitten aus dem Leben. Sie sind nicht 

erfunden, sondern ganz real. Aber weißt du was? 
Sie stimmen einfach nicht. 

Du kannst dich entscheiden: Willst du diesen 
Glaubenssätzen Glauben schenken und früher oder 

später resignieren – oder ihnen keinen Glauben 
schenken und dadurch befreit und leicht glauben? 

Das geht. Wetten?!
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glauben solltest. 
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1.  DU KANNST ETWAS TUN, 
DAMIT GOTT DICH MEHR LIEBT

Ich habe zwei wunderbare Kinder, und manchmal über-
kommt mich so ein ganz besonderer Papa-Moment. Da 
nehme ich die beiden – okay, manchmal auch der Reihe 
nach – in den Arm, drücke sie ganz herzlich und sage ihnen: 
„Weißt du was? Ich hab’ dich total lieb!“ Und gerade meine 
Tochter muss mich nur mit einem schelmischen Grinsen (ja, 
sie kommt nach ihrem Papa) anschauen und spitz fragen: 
„Warum?“

Dann fange ich an, alles Mögliche aufzuzählen. „Weil 
du so schön lachst. Weil du ein ganz schlaues Mädchen bist. 
Weil du so funkelnde blaue Augen hast (die sind der Wahn-
sinn!). Weil ich so viel Quatsch mit dir machen kann.“ Und 
dann komme ich ins Grübeln, auch wenn meine Tochter 
jede einzelne Aussage mit einem ihrer Wenn-sie-mal-zehn-
Jahre-älter-ist-wird-sie-den-Jungs-den-Kopf-verdrehen-Bli-
cke quittiert und dabei lacht. Aber ist es wirklich so, dass 
ich meine Tochter deswegen liebe? Immer wieder tappe ich 
in diese Falle und denke dann: „Nein, deswegen liebe ich 
meine Tochter doch nicht. Sie muss doch nichts tun oder an 
sich haben, um sich meine Liebe zu verdienen!“ 

Und dann hole ich tief Luft und sage ihr: „Und weißt du 
was? Ich liebe dich so sehr, weil du einfach so bist, wie du 
bist!“ Dann lächeln wir uns beide an, ich drücke sie ganz 
fest – und dann machen wir irgendeinen Quatsch. War ja 
klar. 

7
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8

Ist dir schon mal aufgefallen, dass viele Aussagen über uns 
Christen im Neuen Testament in der „Seins“-Form stehen?

„Seht doch, wie groß die Liebe ist, die der Vater uns 
schenkt! Denn wir dürfen uns nicht nur seine Kinder nen-
nen, sondern wir sind es wirklich.“ (1. Johannes 3,1).  

Diese Liebe Gottes ist ein Geschenk. Nun haben Ge-
schenke es ja in sich. Die einen Geschenke erfreuen unser 
Herz ungemein und die anderen Geschenke freuen sich 
schon auf den Flohmarkt oder das Schrottwichteln.

Und die Liebe Gottes? Mehr geht nicht. Wirklich nicht. 
Wir Menschen sind ohnehin unheilbar liebesbedürftig. 
Unser Herz sehnt sich danach, geliebt zu werden. Zu viele 
Dinge zerren, rütteln und stoßen an unserem Herzen und 
lassen es immer und immer wieder verletzt, benutzt und 
geschunden zurück. Dann liegt es wie ein Häufchen Elend 
enttäuscht und traurig in der Ecke und wartet darauf, dass 
Liebe vorbeikommt und sich seiner annimmt. 

Wir benötigen Balsam nicht nur für unsere Seele, son-
dern auch für unser Herz. Und dieser Balsam für unser Herz 
heißt Liebe. Machen wir uns doch nichts vor: An jedem ein-
zelnen Tag unseres Lebens hören wir Worte, erleben Situ-
ationen oder sehen Dinge, die unser Herz schwer machen 
und wieder ein bisschen mehr an ihm zerren, rütteln und 
stoßen. Und dann können wir uns schlecht hinsetzen und 
sagen: „Liebes Herz, ich weiß, dir geht es gerade nicht so 
gut. Das verstehe ich. Aber jetzt ist auch mal wieder gut. 
Komm raus und steh auf! Du bist gesund, geheilt und wie-
der intakt. Los. Schlage höher!“

Wie schön wäre es, wenn es so einfach ginge. Geht es 
aber nicht. Deswegen wird uns dieser Balsam der Liebe im-
mer von jemand anderem auf unser Herz aufgetragen. Das 
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sind zum einen Menschen, die in wirklich uneigennütziger 
Absicht uns mit ihrer Liebe überschütten. An dieser Stelle 
verweise ich schon einmal auf die Nebellichter in Kapitel 10.

In erster Linie ist es aber natürlich Gott selbst, der unser 
Herz berührt, pflegt und heilt, wie kein anderer es jemals 
tun kann. 

„Liebe“ ist ja so ein Wort, das für alles Mögliche und Un-
mögliche gebraucht wird. Manche verbinden mit Liebe den 
romantischen Sonnenuntergang, andere wiederum die 
Schnulze im Fernsehen und wiederum andere den großen 
Held einer Gut-gegen-Böse-Erzählung. 

Von allem ein bisschen und doch viel mehr – so verhält 
es sich mit der Liebe, mit der Gott dich liebt. Und zwar jetzt 
in diesem Moment, in dem du diese Zeilen liest. 

Diese Liebe hat eine ganz besondere Auswirkung: Sie 
schenkt uns unsere Identität. Viel zu schnell meinen wir, uns 
von Dingen abhängig zu machen, die uns vor Augen sind. 
Besitz, Beruf, Familie, Fähigkeiten. Wir beginnen, darin zu 
angeln. Wir werfen den Köder unserer Bedürfnisse aus und 
suchen in diesen Teichen nach Anerkennung und Zuspruch: 
„Du bist ein toller Papa!“, oder: „Dein Einsatz im Unterneh-
men ist Gold wert!“, oder: „Niemand kann so punktgenau 
und zuverlässig Dinge reparieren, wie du es kannst!“ Wie 
schön, wenn Menschen uns das sagen. Aber wehe, wir su-
chen unsere Identität darin. Dann begeben wir uns viel zu 
schnell in eine Abhängigkeit und versuchen, die „Liebe“ der 
anderen dadurch zu verdienen, dass wir genau in diesen 
Bereichen noch einen Gang hochschalten.

Und unweigerlich überträgt sich dieses Liebesverständ-
nis auch auf Gott. Wir meinen, noch einen – natürlich from-
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men – Gang hochschalten zu müssen, um Gottes Liebe zu 
ergattern. Müssen wir aber nicht. Gott selbst bremst uns 
aus, indem er uns seine Liebe einfach schenkt. Und das 
Beste, was wir mit Geschenken tun können, ist: auspacken! 
Und zwar schnell. So wie Kinder, die sich von einem noch so 
schönen und bunten Geschenkpapier nicht beeindrucken 
lassen und sofort an das eigentliche Geschenk ranwollen. 
Ich kann sie so gut verstehen – und mache es auch nicht 
anders. 

Wo wir oft in trüben Teichen fischen, um unsere Identi-
tät zu finden, schenkt uns Gott seine Liebe und schreibt uns 
dadurch unsere Identität zu: Kind Gottes! Das klingt nicht 
groß, ist aber eine Identitätszuschreibung, die wir uns nicht 
verdienen können und die eine Tiefe in sich birgt wie nichts 
anderes.

Diese Identität „Kind Gottes“ ist aber – sie wird nicht. 
Es heißt ja nicht: „Wir werden Kinder Gottes. Später. Irgend-
wann mal.“

Wir sind es.
Und das fällt uns postmodernen Multitaskingkönigen 

so unglaublich schwer: zu sein. Wir tun lieber etwas. Wir 
nehmen die Dinge lieber in die Hand. Aber einfach sein – 
das geht nun wirklich zu weit.

Versuch es doch mal. Leg das Buch jetzt mal zur Seite 
(aber nimm es danach bitte wieder zur Hand) und sei ein-
fach. Nichts tun. Nichts machen. Nichts denken. Nichts pla-
nen. Sein. Wie lange hältst du es wohl aus?

Es ist wirklich schwierig geworden, in unserer reizüber-
fluteten Gesellschaft einfach zu sein. Mir fällt das auch sehr 
schwer. Was bin ich froh, gerade das Manuskript dieses Bu-
ches schreiben zu können ...
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Und wenn es uns schwerfällt, einfach zu sein, dann fällt 
es uns logischerweise auch schwer, einfach in Gottes Liebe 
zu sein. Und wenn wir das nicht können, versuchen wir, die-
sen Zustand zu verändern.

Warum eigentlich? „Du kannst etwas tun, damit Gott dich 
mehr liebt!“ Dass du das nicht glauben sollst, unterschreibst 
du wohl sofort. Oder vielleicht doch nicht? Wie stehst du 
denn zu dieser Aussage, die doch irgendwie allgegenwärtig 
ist? Schauen wir uns die großen Weltreligionen an. Da geht 
es doch um nichts anderes. Von stundenlanger Meditation 
über extreme Askese bis hin zu Selbstmordattentaten – die 
Menschen versuchen auf ihre Weise, einem Gott zu gefallen 
und seine Liebe zu ergattern, derer sie sich aber nie 100 % 
sicher sein können. Gibt es ein „genug“? Gibt es eine Men-
ge an Liebesergatterungsversuchen, die ausreicht, um die 
Liebe eines Gottes dann doch zu bekommen? Dieses Sche-
ma funktioniert in keiner einzigen der Weltreligionen. Schon 
gar nicht im christlichen Glauben. Und doch versuchen es so 
viele Christen immer wieder und sind davon getrieben und 
bestimmt, und viele leiden auch darunter, dass sie etwas tun 
könnten, dass Gott sie mehr liebt.

Wie verhält es sich denn mit dir? Glaube mir, ich habe schon 
viele Christen kennengelernt, die meinten, „Ich muss aber 
in der Bibel lesen“, oder „Ein Sonntag ohne Gottesdienst 
geht gar nicht“ – um Gott besser zu gefallen und damit er 
sie mehr liebt. Und dann gibt es die ganzen Superfrommen, 
die dir ganz genau sagen können, was du zu tun oder zu 
lassen hast, damit Gott dich mehr oder weniger liebt. Un-
glaublich. Woher wissen sie das eigentlich?
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Sie richten so viel Schaden in der Seele einzelner Men-
schen an, dass es mir manchmal zugegebenermaßen sehr 
schwerfällt, die Contenance zu wahren. 

Nicht dass du mich jetzt falsch verstehst: Ich bin davon 
überzeugt, dass es wunderbar ist, in der Bibel zu lesen, und 
möchte dich dazu ermutigen, das zu tun, wie auch sonntags 
den Gottesdienst zu besuchen. Aber glaubst du im Ernst, 
dass du Gott damit imponieren könntest?

Meine beiden Kinder können nichts, aber auch gar 
nichts tun, damit ich sie mehr liebe. Sie können übrigens 
auch nichts tun, dass ich sie weniger liebe. Zwar stellen 
sie das durch Chaos im Kinderzimmer, Chaos am Essens-
tisch, Nicht-ins-Bett-gehen-Wollen und herzhaftes „Aber 
Papa, warum?“ auf die Probe – aber sie schaffen es nicht. 
Sie schaffen es einfach nicht, dass ich sie weniger liebe. Sie 
müssen sich aber auch nicht anstrengen, damit ich sie mehr 
lieben würde. Das geht nämlich gar nicht. 

Was wünschte ich mir, dass wir Christen einfach die 
Liebe Gottes in uns lassen. Und gleichzeitig alles Imponier-
gehabe sein lassen. Dass wir eben nichts tun, um Gottes 
Liebe zu verdienen. Weder der Gottesdienstbesuch noch 
das Lesen in der Bibel, weder das Kuchenbacken für das 
Gemeindefest noch den ehrenamtlichen Putzdienst in der 
Gemeinde. Weder die Mitarbeit in der Jugendarbeit noch 
die Gestaltung der Gemeinde als Hauptamtlicher. 

Sondern dass wir in den Gottesdienst gehen, um Gott 
anzubeten, in der Bibel lesen, um seinen Willen für unser 
Leben zu erkennen, Kuchen backen, weil er besser schmeckt, 
als wenn ich ihn backen würde, die Gemeinderäume putzen, 
weil auch wir sie dreckig machen, in der Jugend mitarbeiten, 
weil wir Jugendlichen helfen wollen und als Hauptamtliche 
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dienen, weil wir dazu berufen sind. Ist doch eigentlich nicht 
so schwierig, oder? Zumindest der Teil mit dem Kuchen ...

Entweder sind wir nicht ganz auf dem richtigen Dampfer, 
weil wir versuchen, Gottes Liebe für uns zu vergrößern. 
Oder wir sind Masochisten und versuchen so zu leben, dass 
Gott uns weniger liebt – was ohnehin nicht geht. 

Du lachst, während du diese Zeilen liest? Leider gibt es 
Menschen, die genau das versuchen. Vielleicht sind es Er-
fahrungen aus ihrer Kindheit, Erlebnisse mit der Kirche, ein 
falsch verstandenes Gottesbild oder eine innere Resignation 
– die Gründe sind zahlreich. Aber sie versuchen wirklich, so 
zu leben, dass Gott sie weniger liebt. Das Verrückte dabei 
ist: Auch das geht gar nicht. 

Und doch scheinen sie eine Art Spielchen zu spielen: 
„Wie Gott mir, so ich ihm.“ Oder so ähnlich. Auf jeden Fall 
fühlen sie sich von Gott und der Welt verlassen und meinen, 
es zumindest Gott gegenüber durch strikte Nichtbeachtung 
auch zeigen zu müssen.

Drehen wir die Nicht-liebenswert-Spirale doch mal ganz 
weit runter und stellen uns den schlimmsten Menschen vor, 
den man sich vorstellen kann (nein, nicht deine Schwieger-
mutter! Ich rede von wirklich schlimm). Genauer gesagt: Er 
sollte schlimmer sein als du.

Glaubst du, dass Gott diesen Menschen weniger liebt 
als dich? Die Antwort ist: Nein, Gott liebt euch beide ganz 
genau gleich. Das ist für unseren Verstand einfach too 
much. Nach menschlichem Ermessen machen wir es doch 
ähnlich wie die blinde Justitia, die eine Waage in der Hand 
hält. Und je nachdem, auf welcher Seite das Gewicht größer 
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